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Die Reformarbeit des Reichskabinetts
Das neue Reichswahlgesetz verabschiedet— Vereinheitlichung

der Verwaltungsrechtsprechung
TU . Berlin,  21 . Ung . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Reichskabinett verabschiedete t« seiner gestrige « Sitzung un¬
ter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning  den von
Reichsinnenministcr Dr . ESir 1h vorgelegte « Entwurf eines
Neichswahlgesetzes » der nunmehr dem Reichsrat zugcleitetwerden wird.

Der Entwurf geht davon aus , die besonderen Mäilgel
des geltenden Wahlrechts , die großen Wahlkreise und die
langen Listen und die dadurch hervorgerufene Entpersön¬
lichung und Mechanisierung der Wahl zu beheben . Der
Wähler soll wieder unmittelbar an die Reichswillcnsbildung
herangebracht , der Gedanke der Verbundenheit des Abgeord¬
nete « mit seinem Wahlkreis und die parteipolitische Konzen¬
tration gefördert werde « . Zur Erreichung dieser Ziele sieht
der Entwurf eine wesentliche Verkleinerung der Wahlkreise,
die Beseitigung der Reichsliste und den Wegfall des amt¬
lichen Stimmzettels vor . Es werde « 162 Neichswahlkreisc
gebildet , die z« 81 Verbände », diese zu 12 Ländergrnppen
zusammengcfatzt sind. Die Verteilungszahl , auf die ein Ab¬
geordneter entfällt , beträgt 70 OVO. Einzelnen Persönlichkei¬
ten wird durch das neue Wahlgesetz der Weg zum Parlament
wieder eröffnet . Der Einreichung von Wahlvorschlägen be¬
darf es nicht mehr . Innerhalb der Parteien , die Sitze in
Sen Verbänden erhalten haben , wird ei« verhältnismäßiger
Ansgleich in den Ländergrnppen vorgenommen . Schon durch
den Wegfall der Reichsliste wird eine Verminderung der
Zahl der Abgeordneten erreicht . Diese verstärkt sich durch
die in Aussicht genommene Berteilungsgahl von 70 000. Der
Entwurf steht bewußt von verfassungsändernden Regelun¬
gen ab, um di« vom deutschen Volk geforderte Wahlreformiy Gang zu setzen.

Außer der Wahlreform hat das Reichskabinett am Mitt¬
woch auch noch Kartellfragen  und das Gutachten des
Reichswirtschaftsrats zu der Frage der Kartellpreise er¬
örtert . Man hat beschlossen, in engster Zusammenarbeit mit
dem Reichswirtschaftsrat dessen Vorschläge in die Praxis
nmzusetzen . Die Vorschläge kaufen bekanntlich im wesent¬
lichen darauf hinaus , für einzelne Kartelle besondere Unter¬

suchungen zu veranstalten und erst auf Grund - er Ergeb¬
nisse dieser Untersuchungen nötigenfalls die Preisgestaltung
mit Hilfe der Notverordnung zu regeln.

»

Das geplante Reichsverwaltungsgericht
TU . Berlin , 21. Aug . Zu dem am Dienstag vom Reichs¬

kabinett verabschiedeten Gesetzentwurf über die Schaffung
eines Reichsverwaltungsgerichtes werden von zuständiger
Stelle folgende außerordentlich einschneidende Einzelheiten
mitgeteilt:

Dem Gesetzentwurs liegt zunächst der Plan zugrunde , das
Reichsverwaltungsgericht organisatorisch mit dem preußi¬
schen Oberverwaltungsgericht zu verbinden . Der Staatsge-
richtshos soll vom Reichsverwaltungsgericht übernommen
bzw. diesem angcglicdert werden . Reine Schuldfragen , die
der Strafjustiz näherkommen als der Verwaltungsjustiz
bleiben nach wie vor beim Reichsgericht . Außerdem ist in
dem Gesetzentwurf vorgesehen , daß die Sozialversicherung
im Reichsverwaltungsgericht vertreten sein soll.

Die Zuständigkeiten des Neichsverwaltungsgerichts sollen
in drei Gruppen zerfallen:

1. Die bisherigen Zuständigkeiten der Landesverwaltungs-
gerichte.

2. Die neuen Zuständigkeiten des Reichsverwaltungs¬
gerichts als solchem und

3. die Zuständigkeiten des Reichswirtschaftsgerichts und
des Bundesamts für das Heimatwesen , und zwar aus Grün¬
den der Vereinfachung des Vehördenausbaus.

Das Reichsverwaltungsgericht ist nach dem Gesetzentwurf
an sich oberste Spruchbehörde des Reiches , aber auf Antrag
Ser Landesregierungen auf dem Wege über das Reichsmini¬
sterium des Innern kann das Reichsverwaltungsgericht
Sprnchbehörde i» Landesangelegcnheiten sei« . Nach dem
Gesetzentwurf ist es ferner die Auffassung der Neichsregie-
rung , daß einstweilige Verfügungen nicht erlassen werdensollen.

Rücktritt der bayerischen Regierung
Die Sozialdemokratie mit der Regierungsbildung beauftragt

TU . München , 21. Aug . In der Vollsitzung des Bayeri¬
schen Landtages am Mittwoch vormittag standen wieder die
Anträge zur Schlachtsteuernotverordnung
zur Beratung . Finanzminister Dr . Schmelzte  erklärte
zum Schluß seiner Rede : Wer dem bayerischen Staat die
notwendigen neuen Einnahmen verweigert , der untergräbt
den bayerischen Staat selbst und bringt bas letzte Bollwerk
des Föderalismus in Deutschland zu Fall . Er vollendet den
Weg zum Unitarismus und treibt die Politik des preußi¬
schen Ministerpräsidenten . Im Anschluß daran ergriff noch
der Ministerpräsident Dr . Held  das Wort zu einer Er¬
klärung im Namen des bayerischen Gesamtstaatsministe¬
riums . Er kündigte an , daß für den Fall , daß die Schlacht¬
steuer aufgehoben würde , die bayerische Staatsregierung
nicht mehr in der Lage wäre , die Verantwortung zu tragen.
Sie müßte in einer Ablehnung der Deckungsvorschläge der
Regierung zugleich eine Kundgebung des Miß¬
trauens  der Mehrheit des Landtags erblicken und das
Gesamtstaatsministerium werde hieraus die notwendigen
Folgerungen ziehen.

An die Regierungserklärungen schloß sich eine mehrstün¬
dige Aussprache an , in der die Redner der einzelnen Par¬
teien nochmals ihren schon bekannten Standpunkt öarlegtcn.
Gegen 13 Uhr wurde zur Abstimmung geschritten . Der sozial¬
demokratische Antrag auf Aufhebung der Schlachtstenerver-
ordnnng der Staatsregiernng wurde mit 85 Stimme « der
Sozialdemokraten , Kommunisten , Nationalsozialisten , der
Deutsche« Volkspartei « nd des Vauernbnndes gegen 58
Stimmen - er Bayerische « Volkspartei und der Deutsch¬
nationale « angenommen . Hierauf erklärte der Fraktions-
Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei , Dr . Wohlmuth,
daß nunmehr der Opposition die Pflicht zufalle , selbst die
Bildung einer neuen Regierung zu übernehmen.

Finanzminister Dr . Schmelzle hat «« mittelbar im An¬
schluß an die Abstimmung dem Ministerpräsidenten seine«
Rücktritt angezeigt . Ministerpräsident Dr . Held hat sofort
nach der Plenarsitzung des Landtags dem LandtagsprSsideu¬
ten schriftlich den Rücktritt des GesamtministerinmS erklärt.

Die DecknngSantrSge.
Im Bayerischen Landtag wurde am Schluß der Mitt-

'woch-Sitzung - er Antrag - es Bayerischen Bauernbundes
auf Kürzung der früheren Besoldnngser-

höhung um 28 v. H. abgelehnt.  Der Antrag auf Strei¬
chung der Ministerialzulagen wurde angenommen . Der so¬
zialdemokratische Antrag , der die sofortige Inangriffnahme
der Staatsvereinfachung und einen Abbau der freiwilligen
Leistungen an die Kirche um 8 Millionen Mark vorsteht,
wurde mit den Stimmen der bürgerlichen Mehrheit abge-
lehnt . Dagegen wurde einstimmig ein Antrag der Bayeri¬
schen Volkspartei auf Drosselung der Staatsansgaben um
10 Millionen Mark bis zum Jahre 1985 angenommen . Der
beutschnationale Antrag auf Kürzung der Avgeorö-
netendiäten wurde abgelehnt,  dagegen ein An¬
trag der Bayerischen Volkspartei auf Zurückstellung dieser
Frage bis zu einem späteren Zeitpunkt angenommen . Hier¬
auf schloß der Präsident die Sitzung und behielt sich die Be¬
stimmung des Zeitpunktes und der Tagesordnung der näch¬sten Sitzung vor.
Die Sozialdemokraten mit der Neubildung - er bayerischen

Regierung beauftragt.
Lanötagsprästdent Stang hat der sozialdemokratischen

Fraktion den Auftrag erteilt , die Frage der Bildung einer
neuen bayerischen Negierung in die Wege zu leiten und
dem Landtagspräsidium spätestens innerhalb 10 Tagen Mit¬
teilung über das Ergebnis zu machen.

Schwere Flugzeugunfälle
TU . München , 21. Aug . In den ersten Nachmittagsstun¬

den des Mittwoch stürzte über dem Flugplatz Oberwiesen-
fclö ein Flugzeug der Flugwetterwarte aus 1000 Meter
Höhe aus bisher unbekanter Ursache ab. Der Flugzeugfüh¬
rer Ohm war auf - er Stelle tot ; die Maschine wurde voll¬
ständig zertrümmert.

Am Mittwoch vormittag war , nach einer Meldung aus
Lusfin, ein dreimotoriges Flugzeug mit zehn Fahrgästen
zum Flug nach Zara (Dalmatien ) anfgestiegen . Plötzlich
löste sich der Propeller des einen Motors «nd wurde mit
großer Wucht in die Paffagierkabine geschlendert , wobei die
zehnjährige Tochter - es Kapitäns Gnido Cosnlich, des Vor¬
sitzenden - eS Lloyd Triest » getötet und einer Dame ein
Arm abgerissen wurde . DaS Wasserflugzeug sandte sofort
durch Radio Htlfefignale ans und ging nieder , worauf ein
Motorboot die Fahrgäste aufnahm,

Tages -Spiegel
Das Neichskabinett hat gestern de« Entwurf zum neuen

Wahlgesetz verabschiedet . Es beriet «. a. auch die Schaffung
eines Reichsverwaltungsgerichtes.

»
Die bayerische Regierung ist znrückgetrete « , da der Landtag

die Schlachtsteuer , das Kernstück der Deckungsvorlage , ab¬
lehnte . Die Sozialdemokratie «mrde mit der Kabinetts¬
bildung beanftragt.

Das Statistische Neichsamt wird in der nächsten Zeit rnnd
850 seiner Angestellte « entlasse «.

v
In Pose « und Pommerellen nmrde « von de« Pole « inner¬

halb fünf Jahren 50 Prozent aller deutsche« Schulen ge¬
schloffen.

Die deutsche Studentenschaft hat auf Grund von Zusammen¬
stößen mit Vertretern der Kleine « Ententcstaate « anf der
Verbandstagnng in Brüssel jegliche Verbindung mit dem
Internationale « Stndentenverhand gelöst.

Der japanische Flieger Aoshihara ist gestern vom Berliner
Flughafen Tempelhof mit einer Jnnkersmaschiue zu einem
Fluge « ach Tokio ansgestiegen.

Zu den Reichslagswahlen
Doch noch gemeinsamer Ausruf der Reichsregierung?
TU . Berlin , 21. Aug . Wie nach der DAZ . verlautet , ist

der Gedanke eines gemeinsamen Wahlaufrufs der gesamten
Reichsregierung noch nicht aufgegeben.
Das Ergebnis der Verhandlungen Dr . Scholz —Trcviranns

—Sachsenberg.
Die Verhandlungen , die zwischen dem Vorsitzenden der

Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz,  dem Führer der Kon¬
servativen Volkspartet , Reichsnrinister Treviranus,
und dem Wirtschaftsparteiler Sachsenverg  stattgefunden
haben , eröffnen , wie die DAZ . berichtet , die Aussicht, daß von
den drei Parteien ein gemeinsamer Wahlaufruf herausgege¬ben wird.

Die Reichsliste „Deutsches Lairdvolk ".
Am Mittwoch tagte in Berlin der Vorstand der Christlich-

Nationalen Bauern - und Landvolkpartei , um endgültig die
Reichsliste festznsetzen. Wie die „Landvolknachrichten " Mit¬
teilen , wurde eine Einigung über diejenigen Kandidaten er¬
zielt , die auf der Reichsliste stehen sollen. Ihre Namen wer¬
den veröffentlicht werden , sobald die Zustimmungserllärun-
gen der einzelnen Kandidaten vorliegen . Die Liste führe«
außer dem Partetvorsitzenden Höfer Neichsernährungsmini-
ster Schiele , der Präsident des Deutschen Landgemeindetags
Dr . Gerecke und Reichslandbundpräsident Hepp.

Wie die „Landvolknachrichten " weiter melden , haben di«
Verhandlungen zwischen der Lanüvolkpartei und - er
Konservativen Volkspartei  über die gemeinsame
Reichsliste zu einem positiven Abschluß geführt . An der
Spitze der konservativen Liste stehen : Reichsminister Trevi¬
ranus , Graf Westarp , von Lindeiner -Wildau und Lambach.
Wahlznfammenschlnß aller bürgerlichen Parteien in Brann-

schweig.
Langwierige Verhandlungen zwischen den bürgerlichen

Parteien im Freistaat Braunschweig haben zur Schaffung
einer bürgerlichen Einheitsfront geführt.

Entlassungen im Ruhrbergbau
TU . Essen, 21. Aug . Nachdem die Klöckner-Werke die

Stillegung der Schachtanlage 3 ihrer Zeche „Werne " bean¬
tragt haben , wodurch 880 Bergarbeiter und Angestellte zur
Entlassung kommen und nachdem auch die Deutsche Erdöl-
Aktiengesellschaft Antrag auf Entlassung von 600 Arbeitern
und Angestellten auf der Zeche „Graf Bismarck " gestellt hat,
haben sich nunmehr die Vereinigten Stahlwerke A.--G . an
den Demobilmachungskommiffar gewandt wegen Entlassung
von SM Bergarbeitern zum 16. September . Betroffen von
dieser Einschränkungsmaßnahme werden die Schachtanlage
„Bruchstraße " und die Zeche „Carolinenglück " mit je 260
Mann und die Zeche „Prinz -Regent " mit IM Mann.

Die Belegschaft Ewald in Herten hat am Mittwoch bet
der zuständigen Stelle im Oberbergamt um die Entlassung
von über OM Arbeitern nachgesucht.

Polnisches Flugzeug über Litauen
TU . Sonmo , 21. Aug . Bon Ler Grenze wird gemeldet,

daß am Dienstag nachmittag ei« polnisches Flugzeug die
Demarkationslinie in der Näh « von Utena überflog «nd län¬
ger « Zeit in der Umgebung kreist«. Die litauische Grenzpoli¬
zei eröffnet « das Feuer , worauf Las Flugzeug nach der pol¬
nische« Sette hi« verschwand.



Die Lage an der indischen Nordwestgrenze
Bon Generalkonsul O. G. von Wesendonk.

Seitdem England während des Siebenjährigen Krieges
den Franzosen endgültig in Indien den Rang abgelaufen
hat, bildet die Beivahrnng - er britischen Herrschaft über den
Subkontinent südlich des Himalaya Len Angelpunkt der bri¬
tischen Politik . Frankreichs Seemacht brach unter den Schlä¬
gen Nelsons endgültig zusammen. Bon anderer Seite koimte
bis zum Aufkommen der Japaner und Amerikaner , deren
Flotten der gewaltige Stützpunkt Singapur in Schach zu
halten bestimmt ist, das englische Regime in Indien vom
Meere her nicht mehr gefährdet werden. Um so größere
Aufmerksamkeitwidmete England der indischen Landgrenze,
die nur im Nordwesten ernstlich bedroht werden kann. Dort
lauert hinter den Wällen deh Pamir Rußland , das im Ver¬
lauf des 19. Jahrhunderts seinen Einfluß in Mittelasien
auszubreiten verstand.

Durch ein fein ausgeklügeltes Schutzsystem, in das
Aegypten, Mesopotamien, Persien und Afghanistan einbe¬
zogen wurden, hat England seine Stellung an der Nordwest¬
grenze Indiens zu sichern getrachtet. Ein gewaltiges diplo¬
matisches Ringen zielte darauf ab, die Russen in Asien
mattzusetzen. Inwieweit dies gelang und der russische Ex¬
pansionsdrang nach Westen, nach dem Balkan und gegen
Oesterreich-Ungarn , abgelenkt wurde, hat sich im Weltkrieg
gezeigt.

Der kluge Emir Ebdurrahman von Afghanistan, der den
englisch-russischen Wettbewerb im Interesse seines Landes
anszuwerten verstand, hat die Briten seinerzeit davor ge¬
warnt , sich allzuweit in die unwegsamen Gebirge vorzu¬
wagen, die bas Jndustal umsäumen, sondern sich aus eine
Verteidigungslinie zu beschränken, wie sie nach der Fest¬
setzung im Pandschab als genügend angesehen wurde. Das
Bemühen, Afghanistan selber unmittelbar zu kontrollieren,
haben die Engländer nach bitteren kriegerischen Erfahrun¬
gen selber aufgegeben, bei den zwischen dem Emirat und der
Jndusebene hausenden unbotmäßigen Stämmen haben sie
aber Einfluß zu erringen gesucht, ohne freilich zu dem ge¬
wünschten Ergebnis zu gelangen.

Das im achtzehnten Jahrhundert entstandene afghanische
Reich hat zwar nach dem Siege von Panipat über die Mah-
ratten (1761) weite Strecken Nordwestinöiens beherrscht, bis
es von den Engländern auf sein heutiges Gebiet beschränkt
wurde,' mit den Völkern in den mächtig emporragenden nnd
unübersichtlichen Gebirgsketten zwischen dem Indus und dem
Kabultale vermochten jedoch selbst die Afghanen nicht fertig
zu werden. Dort Hausen kühne, kriegsgeübte Stämme , die
keinen Herrn über sich anerkennen und nur zu gern bereit
sind, sich auf räuberische Unternehmen «inzulassen. Diesen
Afridi, Mohmand, Wazirt , Orakzat und wie sie sonst noch
heißen mögen, ist in ihren Schlupfwinkeln kaum beizukom¬
men. Sogar das Flugzeug hat in den wilden Gebirgsland¬
schaften der Nordwestgrenze nur eine beschränkte Wirkungs¬
möglichkeit. Die ärmlichen Bergdörfer der freien Stämme

TU. London, 30. Aug. In ihrem letzten Bericht über die
gegenwärtige Lage in Indien weist die indische Regierung in
Simla darauf hin, daß die Zahl der Afvidis im Bezirk
Peschawar sehr wesentlich zurückgegangen sei. Durch das
wirkungsvolle Eingreifen der britischen Armee- und Luft-
ftreitkrüfte und insbesondere infolge der Bombenabwürfe sei
eine Beruhigung der unruhigen Stämme zu verzeichnen.
Die Organisation der Abwehr an der Nordwestgrenze habe
bisher noch zu keinen allgemeinen politischen Rückwirkungen
im Innern Indiens geführt.

Die aufständischen Afridis scheinen sich wieder in ihre
Behausungen zurückgezogen zu haben. Der Stammeshäupt¬
ling der Turangzai entfaltet jedoch eine lebhafte Tätigkeit
unter den verschiedenen Stämmen . In einem Paß wurde
ein Auto mit zwei britischen Offizieren und mehreren Sol¬
daten durch eine Gruppe von Aufständischenbeschaffen, ohne
daß jemand verletzt wurde. Im Bezirk von Kurram sind
die Angriffe der britischen Luftstreitkräfte eingestellt worden,
da der dort aufständische Stamm der Maffazoats um Ein¬
leitung von Friebensverhandlungen ersucht hat.
Aufgab« des passive« Widerstandes gegen Gewährung des

Dominienstatus?
In seinem Brief an den Vizekönig, den die Hinduführer

Sapru und Jayakar nach Abschluß ihrer Verhandlungen im
Gefängnis von Poona überreichten, soll nach Auffassung
wohlunterrichteter Londoner Kreise Gandhi darauf Hinwei¬
sen, daß der Vizekönig und die gegenwärtige britische sozia¬
listische Regierung wegen der starken konservativen und libe¬
ralen Opposition außerstande sein könnten, Indien als Er¬
gebnis der englisch-indischen Konferenz eine wirksame Unab¬
hängigkeit bzw. den Dominien st atus zu garantie¬
ren.  Er soll deshalb verlangen, daß sich der Vizekönig
«nd die sozialistische britische Regierung endgültig ver¬
pflichten,  die Forderung der Gewährung des Dominien¬
status auf der bevorstehenden Konferenz zu unterstützen. Als
Gegenleistung für eine derartige Verpflichtung, die durch
«ine Amnestie für alle politischen Gefangenen unterstützt
werden soll, werde Gandhi den passiven Widerstand abbrechen.
Eine amtliche Bestätigung dieser Angaben durch di« britische
Verwaltung in Indien ist bisher nicht erfolgt.
Stürmische Austritte in der Europaervereinigung in Kal¬

kutta.
Auf einer Zusammenkunft der Europäervereinigung in

Kalkutta ereigneten sich stürmische Austritte . Die von der
offiziellen Europäervereinigung eingenommene gemäßigt«
Haltung wurde auf das heftigste kritisiert. Die Form , in
der Indien regiert werde, wurde als äußerst schwach bezeich¬
net. Auch wurde von einer flaumacherischenEinstellung der
Bürokratie gesprochen. Jeder Redner, der die Regierungs¬
politik angriff, wurde stürmisch applaudiert . Schließlich
wurde eine Entschließung angenommen, die sich gegen jede
neuen politischen Zugeständnisse an Indien und di« Einfüh¬
rung einer neuen Verfassung aussxricht.

bieten nämlich kein Angriffsziel , und di« Operationen find
im kahlen Hochgebirge für die Flugzeuggeschwader überhaupt
sehr schwierig durchzusühren. Für andere Truppengattun¬
gen wie Flieger sind die Grenzvölker so gut wie unangreif-
bar . Deshalb war das Augenmerk der angloindischen Stel¬
len immer darauf gerichtet, durch politische Mittel bei den
Bergstämmen Anhänger zu gewinnen. Subsidien werden
den Führern gezahlt, die gegenseitige Eifersucht der Stämme
untereinander und ihre Uneinigkeit boten den gewandten
Engländern Gelegenheit, um auch ohne Ausübung von mili¬
tärischer Gewalt wenigstens einigermaßen und zeitweilig den
allerdings dauernd brüchigen Frieden zu gewährleisten. Da¬
zu bildeten die Gebiete der unabhängigen Völkerschaftenein
ergiebiges Reserv,oir für die Werbung zum indischen Heer.
Die aus solchem Ersatz ausgestellten Pathanregimenter , na¬
mentlich die Afridis , genießen einen guten Ruf und haben im
Weltkrieg auch in Europa mitgekämpft. Die militärische
Ausbildung, die ihnen im indischen Heer zuteil wurde und
wird , hat die angeborenen kriegerischen Vorzüge der Afridis
und der verwandten Stämme erheblich verstärkt. Aber aller
noch so geschickten Anstrengungen ungeachtet blieben die Berg¬
völker eine unruhige und nie recht zuverlässige Nachbarschaft
für das Jndustal . Als fanatische Mohammedaner waren
sie stets dafür zu haben, über Hindus, Sikhs oder Engländer
herzufallen, aber ihre Raubzüge erstreckten sich eben so oft
auch auf den Besitz muslimischer Glaubensgenossen.

So stellen die Afridi mit ihren Nachbarn einen dauernden
Herd von Besorgnissen dar. Bei der Beschaffenheitdes Ge¬
ländes ist es diesen Stämmen schon öfters geglückt, eine Stadt
wie Peschawar mit ihrer starken Garnison zu bedrohen.
Wirklich gefährlich können sie der englischen Herrschaft in In¬
dien freilich nicht werden, so unbequem es auch gerade in
kritischen Augenblicken ist, wenn die Afridi sich auf den
Kriegspfad begeben. Nur dann wäre Grund zu einer pessi¬
mistischen Beurteilung der Lage vorhanden, wenn hinter den
Bergvölkern eine andere Macht stände, die deren Vormarsch
verwenden wollte, um selbst auf der Straße aller Eroberer
des Jnduslandes hinter den Schwärmen der Afridi und
Waziri vorzustoßen, oder wenn diese muslimischen Krieger
aus den Hochgebirgen an den Mohammedanern Indiens
Rückhalt fänden. An beides ist gegenwärtig nicht zu denken.
Die indischen Muslime stehen in ihrer überwiegenden Mehr¬
heit nicht in der Opposition gegen England . Fremde Send¬
boten mögen bei den Afridis wühlen, eine Heeresmacht stel¬
len sie ihnen sicher nicht zur Verfügung . Afghanistan ist von
eigenen Sorgen in Anspruch genommen und kann von sich aus
auch nichts ausrichten, selbst wenn der Wille dazu vorhan¬
den wäre. Daher wird der Vorstoß der Afridi gegen Pescha¬
war eine lästige und ernpfindliche Episode bleiben, die den
Engländern in Nordwestindien jedoch keinen wirklichen Scha¬
den zu bereiten imstande ist.

Luftverkehr über den Atlantik
Die Pläne des britische« Lustministeriums.

---- London, 20. Aug. Das britische Luftministerium gibt
seine Pläne für die Einrichtung eines ständigen Luftschiff¬
verkehrs über den Atlantik bekannt, die im Anschluß an die
Erfahrungen des Fluges der „N. 101" London—Montreal
und zurück aufgestellt worden sind. Es sind drei Linien vor¬
gesehen; die nördlichste führt über den südlichsten Punkt von
Grönland direkt über Neufundland und die südliche über die
Azoren. Zwischen Neuyork, den Azoren und Plymouth sol¬
len in 300 Seemeilen Abstand schwimmende Lufthäfen ein¬
gerichtet werden. Diese Experimente sind jedoch noch nicht
abgeschlossen; sie haben sich bisher lediglich in seichtem Was¬
ser als durchführbar erwiesen.

Die Genfer Verschleierungspolitik
Das Bölkerbundssekretariat vernachlässigt die Miuderheits-

frage«.
TU . Genf, 20. Aug. Die Haltung des Völkerbundssekre-

tariats in der Behandlung der Minderheitenfragen
ist Gegenstand scharfer Angriffe. Auf der Tagung des Völ¬
kerbundsrates in Madrid war beschlossen worben, baß das
Völkerbundssekretariat die Antworten der Dreierausschüsse
des Völkerbundes aus die Beschwerde der Minderheiten ver¬
öffentlichen  soll . Trotzdem bereits ein Jahr seit der
Madrider Ratstagung vergangen ist, hat das Vülkerbunds-
sekretariat bisher jegliche Veröffentlichung über die Stel¬
lungnahme der Dreierausschüsse zu den eingegangenen Min¬
derheitenbeschwerden zurückgehalten und scheint auch keine
Absicht zu haben, den ihm übertragenen Verpflichtungen nach¬
zukommen. Besonders werden jedoch die kürzlich veröffent¬
lichten Angaben des Völkerbunössekretariats über die etn-
gegangenen und vom Völkerbund behandelten Minderheits¬
beschwerden aufs schärfste kritisiert, da diese Angelegenheit
eine bewußte Verschleierung der Behandlung der Minder¬
heitenbeschwerdendurch den Völkerbund und eine Täuschung
der öffentlichen Mein »»« darstellt. Man weist darauf hin,
daß der Vorstoß Stresemanns auf der Tagung des Völker¬
bundes in Lugano infolge der minderheitenfeinblichen Hal¬
tung des Völkerbundssekretariats als einziges Ergebnis nur
einige dürftige Ziffern über Len Eingang der Minberheiten-
beschwerden— die an einer verlorenen Stell « irgendeiner
Veröffentlichung des Völkerbundes völlig unauffindbar ab¬
gedruckt worden sind — bisher zur Folge hatte.

Wer mird Vorsitzender de, Vollversammlung b«S Völ¬
kerbundes? In maßgebenden englisch-französischen Kreisen
des Völkerbundssekretariats wirb jetzt unter Benutzung der
amtlichen Schweizer Depeschenagentur für die Wahl des ru¬
mänische» Gesandten in London Titulescu zum Vorsitzenden
der Septembervollversammlung des Völkerbundes Propa¬
ganda gemacht. Man vertritt in diesen Kreisen offenbar die
Ansicht, daß der Vorsitz in der Vollversammlung im Hinblick
auf die bevorstehenden Verhandlungen über die Abrüstungs-,
SicherheitS- und Minderheitenfrage sowie die paneuropätsche

Aussprache von groyer politisch« « eo« rw»g sein wi rd  AM
diesem Grunde wird jetzt »«« US für eine» K»«»k,«tch ge¬
nehmen Kandidaten Stimmung gemacht

Die junge Generalirnmden Parlamenten
»Das junge Geschlechti» dt» KrvnkN, st» kniet jetzt die

Losung der Parteien . Man will Kandidaten aus dem Ge¬
schlecht der Kriegsteilnehmer «ufsteven und hofft, durch diese
Zufuhr frischen Blutes nicht nur die Parteien , sondern auch
den Reichstagsbetrieb zu verjüngen und mit neuem Geist
zu erfüllen. In der Tat , diese Aufgabe ist dringend not¬
wendig. Das Durchschnittsalter der Abgeordneten des bis¬
herigen Reichstags betrug 50 Jahre gegen 51,2 Jahre im
Reichstag von 1912.

Aber auch in anderen Ländern wie Frankreich, England
und Amerika ist in der Nachkriegszeit nach einer Unter¬
suchung von Robert Keller über den Anteil der Jugend in
den verschiedenen Parlamenten ein Rückgang der jüngeren
Generation zu verzeichnen. In der Deputiertenkammer der
französischen Republik z. B. war das Durchschnittsalter 1924
50,6 Jahre , 1996 war es noch 49,7; 1924 waren 14,0 Prozent
der Deputierten unter 40 Jahren , 1906 waren es noch 20,0
Prozent . In den Vereinigte « Staaten ist die Ueberalterung
der Parlamente besonders stark: 1913 waren im Repräsen¬
tantenhaus 20,8 Prozent der Abgeordneten noch nicht 40
Jahre , im November 1926 kamen nur noch 12,2 Prozent aus
diesen Altersgruppen in bas Parlament . Am günstigsten
steht es mit England : 1910 wurden 25,7 Prozent der Unter¬
haussitze von jüngeren Abgeordneten eingenommen. Dieser
Anteil ist 1924 bereits gesunken, aber er hält mit 23H Pro¬
zent imer noch die Spitze unter den verglichenen Staaten.

Ueber 600  Millionen Mark
neue Reichsschulden

Die gesamte« Schuldverbindlichkeite» des Reiches, - er
Länder, der Hansestädte und der 44 Großstädte aus der Auf¬
nahme von Anleihen, Darlehen und sonstige« Schulden be¬
trugen laut „Wirtschaft «nd Statistik" am 31. März 1930
16 972 Millionen Mark gegenüber 16 372,4 Millionen am
31. Dezember 1929. Im erste« Vierteljahr 1930 ist mithin
eine Nenverfchuldnng von 600,1 Millionen Mark eingetre¬
ten. Im einzelnen betrugen die Schuldverbindlichkeite«
9829,6 (9351,1) Millionen Mark beim Reich, 2161,1 (1982)
Millionc« Mark bei den Länder«, 645,2 (596,2) Millionen
Mark bei den Hansestädten «nd 4596,6 (4443,1) Millionen
Mark bei den 44 Großstädte«.

Kleine politische Nachrichten
Berufung tm große« Landvolkprozetz. Gegen das Urteil

des Schöffengerichts Itzehoe vom 11. August, durch das ver¬
schiedene Mitglieder der schleswig-holsteinischen Landvolkbe-
wegung wegen Amtsanmaßung , Steuerstreik , Vergehens
gegen das Republikschutzgesetz und Beamtenbeleidigung ab¬
geurteilt wurde, haben Staatsanwaltschaftsrat Behrens für
die Anklage und Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune für die Ver¬
urteilten die wechselseitige Berufung eingelegt.

Waffe« in einer Leipziger Gastwirtschaft beschlagnahint.
In Leipzig-Lindenau hat die Polizei in einem Lokal, in dem
die Nationalsozialisten zu verkehren pflegten, der Gastwirt¬
schaft „Rosenkranz", einige Waffen beschlagnahmt, darunter
ein Karabinermodell 71, ein Hirschfänger und «in Tratn-
säbel. Ferner einen alten Trommelrevolver , eine Schreck¬
schußpistole und einen Gummischlauch. Ein Nationalsozialist
aus Berlin , der sich außerhalb des Lokals aufhtelt, wurde
festgenommen. Bei seiner Durchsuchung fand man eine ge¬
ladene Pistole.

Disziplinarverfahren gegen eine« Bürgermeister . Der
Bürgermeister von Bassum bei Bremen , Ehrtch, ist seines
Amtes enthoben worben. Außerdem hat der Regierungsprä-
sident von Hannover gegen Ehrtch ein Disziplinarverfahren
mit dem Ztel der Dienstentlassung eingeleitet. Bürgermei¬
ster Ehrich hatte in einem Artikel in der „Bassumer Zei¬
tung", gestützt auf Artikel 130 der Reichsverfassung, gegen
das Verbot des preußischen StaatsministerinmS wegen der
Zugehörigkeit von Beamten zur Nationalsozialistischen Par¬
tei und zur KommunistischenPartei Verwahrung eingelegt.

Enthüllung eines Katser-Franz -Joseph-Denkmals in Ti¬
rol. In Innsbruck wurde aus Anlaß der Feier des 100.
Geburtstages Kaiser Franz Josephs auf dem Berg« Jsel
ein Denkmal des alten Kaisers enthüllt , das vor dem Jsel-
Museum steht und vom Verband der Tiroler Kaiserjägcr
gestiftet wurde. An der Feier nahmen auch Mitglieder des
Hauses Habsburg sowie zahlreiche Generale und ander« Offi¬
ziere der alten Armee teil.

Italien macht große Anfwendnnge« für seine Arbeits¬
lose«. Mit den staatlichen Notstandsarbeiten , die Ende Ok-
tober schon in vollem Gang sein sollen, finden über 200 000
Arbeiter tn den Wintermonaten Beschäftigung und Ver¬
dienst. Daneben sind von den großen Städten in Verein¬
barung mit der Regierung weitere Notstanbsarbeiten geplant.

Die Banater Schwabe« beschwere« sich. Die in Rumä¬
nien lebenden Banater Schwaben haben beim Völkerbund
e4ne Beschwerde gegen Südslawien eingebracht und die ru¬
mänische Regierung um Unterstützung ersucht. Die südsla-
wische Regierung hat eine Anzahl von an der südslawisch¬
rumänischen Grenze liegenden Feldern , die rumänischen
Staatsangehörigen gehören, enteignet und südslawischen
Bauern übergeben. Südslawien begründet diese Maßnahme
damit, daß südslawische Besitzer durch die rumänische Agrar-
reform benachteiligt worden seien und auf diese Weise ent¬
schädigt werden müßten. Der Streiffall ist «>in« Folg« der
neuen Grenzziehung.

Amerikanischer Arbeitsnachweis gestürmt. In Neuyork
stürmten 8000 durch andauernde Arbeitslosigkeit allmählich
än Verzweiflung geratene Menschen «inen neueröffneten
Arbeitsnachweis. Herbeigerufen« Polizeimannschaften stell-
ten die Ordnung wieder her. Mehrere Arbeiter wurde»
leicht verletzt.

Beruhigung der Lage in Indien
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Politische Schlägereien
Ständige Zusammenstöße zwischen Kommunisten «nd Natio¬

nalsozialisten.
TU. Leipzig, 20. Aug. Im Zusammenhang mit dem Wahl¬

kampf kommt es in Leipzig fast stündlich zu tätlichen Aus¬
einandersetzungen zwischen Kommunisten und Nationalsozia¬
listen. Namentlich in der Nähe der Lokale, in denen Natio¬
nalsozialisten ständig zu verkehren pflegen, sammeln sich, von
kommunistischen Agitatoren aufgeputscht, Arbeitslose an, die
gegen einzelne Nationalsozialisten Vorgehen. So kam es am
Dienstag in der Härtelstraße zu einem solchen Kampf, bei
Sem die Nationalsozialisten, von Kommunisten hart bedrängt,
sich mit leeren Bierflaschen zu wehren versuchten. Die Poli¬
zei mußte wiederholt eingreifen. Mehrere Personen, meistens
Nationalsozialisten, wurden verletzt.

Von einer kommunistischen Klebekolonne überfalle«.
Wie der „Lokalanzeiger" berichtet, wurden in Charlotten-

Lurg in der vergangenen Nacht Nationalsozialisten von einer
kommunistischen Klebekolonne, die von einer Frau angeführt
wurde, überfallen. Als ein Nationalsozialist in einer vor¬
überfahrenden Autodroschke vom nächsten Polizeirevier Hilfe
herbeiholen wollte, wurde der Führer der Kraftdroschke von
einigen Kommunisten mit Knüppeln so schwer mißhandelt,
daß er einem Krankenhaus zugeführt werden mutzte. Die
Anführerin der kommunistischen Klebekolonne konnte festge¬nommen werden.

Aus aller Welt
Betrügereien eines Reisebüros?

Am Sonntag morgen haben 250 Reisende auf dem Leip¬
ziger Hauptbahnhof eine unliebsame Ueberraschung erfah¬
ren . Sie hatten bei einem Reisebüro „Sachsen" eine Ferien¬
fahrt nach dem Ostseebaö Wustrow abonniert und die Reise¬
gelder bereits eingezahlt. Die Inhaber dieses Reisebüros,
zwei Leute aus Bremen , hatten aber am Samstag der Kri¬
minalpolizei gemeldet, daß ihnen die Kasse mit über 14 OM
Mark gestohlen worben sei. Die Kriminalpolizei bezweifelte
aber diese Angaben und nahm die Inhaber des Reisebüros
zunächst fest. Sie sind noch in Haft, haben sich aber über den
Verbleib der Reisekasse noch nicht geäußert. Auch das Per¬
sonal des Reisebüros wurde vorübergehend festgenommen,
ist aber am Sonntag wieder entlassen worden. Die Reise
sollte vom 17. bis 22. August dauern und für jede Person
S3 Mark kosten, die eingezahlt worden sind.

Einbrecherbande in Thüringen dingfest gemacht.
In Zella-Mehlis wurden vor einigen Tagen drei Ein¬

brecher festgenommen. Die Untersuchung hat nun ergeben,
Laß die Verhafteten einer gut organisierten, bewaffneten
und mit Kraftwagen, Motor - und Fahrrädern ausgerüsteten
Einbrecherbanöe angehörten. Im Zusammenhang damit
sind jetzt weitere 16 Personen verhaftet worden. Ueber 20
Einbrüche konnten den Verhafteten bereits nachgewiesenwerden.

Banunglück t« Boze«.
Beim Neubau eines dreistöckigen Hauses in Bozen löste

sich plötzlich das Dachgesims los und stürzte auf das Bau¬
gerüst, das unter dem Druck der Masten niebergeristen
wurde . Drei Arbeiter , die sich auf dem Gerüst befanden,
stürzten in die Tiefe und wurden von den Schuttmasten
begraben. Zwei von ihnen konnten nur noch als Leichen ge¬
borgen werden, während der dritte mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus Bozen transportiert wurde.
Unter den Toten befindet sich auch der Teilhaber der Bau-
ftrma , die den Neubau aussühren läßt.
Fabrikbesitzer tötet Fra « «nd Kinder «nd begeht Selbstmord.

Ein furchtbares Drama spielte sich im Pariser Vorort
St . Germain ab. Ein 4Sjährtger Fabrikbesitzer erschoß in¬
folge seelischen Zusammenbruchs seine 88jährige Frau und
zwei seiner Söhne und beging sodann Selbstmord, indem
er sich eine Kugel in den Mund jagte. Das 17jährige Dienst¬
mädchen der Familie , die in der gleichen Wohnung schlief,
hatte in der Nacht Schüsse gehört. Als sie morgens wie üb¬
lich das Schlafzimmer betreten wollte, fand sie einen mit
einer Heftzwecke an der Tür befestigten Brief , in dem der
Fabrikbesitzer ihr mitteilte , daß er der Mörder seiner Fa¬
milie sei und sie aufforderte, sofort die Polizei zu benach¬
richtigen. Er bedauerte, daß seine beiden anderen Söhne sich
in der Schweiz befänden, andernfalls er auch sie erschossen
hätte. Die Mordkommission fand das Ehepaar tot im Bett
auf, daneben die Leiche des 6 Monate alten Kindes in der
Wiege. Im Nebenzimmer lag der 9jährige Knabe mit einer
Schußwunde im Kopf im Bett . Man nimmt an, baß der
Fabrikbesitzer seine Familie während des Schlafs umge-
Lracht hat.
Grobfeuer a«f einem Volksvergnttgungsplatz bei Kopeuhage«.

Auf dem in dem Park von Klausenburg bei Kopenhagen
gelegenen Volksvergnügungkplatz „Dyrchavsbakken" brach
ein Brand aus , durch den zwei Kaffes und die Berg - und
Talbahn sowie einige Nebengebäude zerstört wurden. Die
Flammen schlugen hoch über di« Baumkronen der riesigenBuchen hinaus.

Miß Meitze durchschwimmt de« Bosporus.
Nach einer Meldung aus Konstantinopel ist es der be¬

kannten Kanalschwimmerin Miß Mercedes Gleitze gelungen,
den Bosporus an seiner breitesten Stelle zu durchschwim¬
men. Miß Gleitze legte die 6^ Km. lange Strecke trotz hef-
tiaen Sturmes in 2 Stunden 86 Minuten zurück.

SS Arbeiter ertrunke «.
Ein Schiff, daß 54 indische Spinnereiarbeiter von einem

Ufer des Hooghly zum anderen beförderte, schlug, wie aus
Kalkutta gemeldet wird, unter dem Anprall einer Flutwoge
um. 22 Arbeiter konnten gerettet werden, die übrigen wer¬den vermißt.

Ueberschwemmungenim Amur -Gebiet.
Wie aus Moskau gemeldet wird, richtete ein Orkan an

der russischen Küste des Stillen Ozeans große Verheerungen
an . An einigen Stellen ist der Amur infolge schwerer Regen¬

güsse aus den Ufern getreten und hat die umliegenden Dör¬
fer überschwemmt. Etwa 700 Stück Vieh kamen in dem Dorfe
Marinfkoje um. 13 Bauern , die das Vieh retten wollten,
werden vermißt. Die Verbindung zwischen dem Dorfe und
der Außenwelt ist unterbrochen.

Zum Untergang der „Tahiti ".
Die von dem gesunkenen Dampfer „Tahiti " mitgeführte

Post ist wie die Pastagiere von dem Dampfer „Ventura"
ausgenommen worden. Mit Ausnahme von sechs Postsäcken,
die bet der Uebernahme der Post von der sinkenden „Ta¬
hiti" auf die „Ventura " ins Meer fielen, sind nur Druck-
sacheupost und die Paketpost verloren gegangen.

Aus Württemberg
Die Bekämpfung der Rindert «berk«lose.

Die Aufklärung über die Bekämpfung der Rindertuberku¬lose, Anzeigepflicht, Entschädigungsverfahrenusw. erfolgt so gut
wie möglich durch Merkblätter, Haltung von Vorträgen durch
Angehörige des tierärztlichen Landesuntersuchungsamts, durchdie Oberamtstierärzte und durch nichtbeamtete Tierärzte in den
landwirtschaftlichen Bezirks- und Ortsvereinen, in den Mehver-
sicherungsvereinen und bei anderen Anläßen. Außerdem sind die
Oberamtstierärzte angewiesen worden, in den Jahreshauptver¬
sammlungen der Viehversicherungsvereinebelehrende Borträge
Uber Tuberkulose zu halten. Vom tierärztlichen Landesuntersu¬
chungsamt ist für diese Zwecke der von der preußischen Haupt¬
landwirtschaftskammer hergestellte Tuberkulosefilm käuflich er¬
worbenworden . Die starke Zunahme der Tuberkulosebekämpfung
— Entschädigungen sind gewährt worden im Jahr 1928 für 1229,i. 2 . 1929 für 1715 tuberkulöse Rinder ; die Gesamtzahl der in
Württemberg dem freiwilligen Tuberkulosetilgungsverfahren an¬
geschlossenen Bestände ist von 2 612 mit 27 506 Tieren i. 2 . 1929bis zum 20. Mai 1930 auf 5750 Bestände mit 55072 Tieren ge¬
stiegen— hat nach einer Mitteilung der Regierung schon jetzt die
vorhandenen Arbeitskräfte und verfügbaren Geldmittel außer¬
ordentlich in Anspruch genommen uud im 2ahr 1929 bereits zu
ejner Überschreitung des Plansatzes von 60000 RM . um rund
3 0 000 RM . geführt. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 21 . August 1930.

Sorgt für den Winter!
Der Reichskommissar gibt folgendes bekannt: Es liegt

dringende Veranlassung vor, in diesem Jahre die Bevölke¬
rung auf eine rechtzeitige Einöeckung des Winterbedarfs an
Brennstoffen hinzuweisen. Diese Mahnung ergibt sich aus
der Betrachtung der in diesem Jahre bisher außergewöhn¬
lich niedrigen Brennstosfbezüge für Hausbrandzweck «.
Im ersten Halbjahr 1930 (Januar bis Juni einschließlich)
sind in Deutschland für Hausbranbzwecke abgesetzt worden:
Steinkohlen 5372 000 Tonnen gegen 8 252 000 Tonnen in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres ; Koks 2 712 000 Tonnen
gegen 4 302 OM; Braunkohlenbriketts 0 313 OM Tonnen gegen
13 441 000 Tonnen . Hierbei wirb bemerkt, daß die zum Ver¬
gleich herangezogenen Zahlen des Jahres 1929 noch unter
den Bezüge» des entsprechenden Zeitraumes des Jahres 1928
liegen, also nicht als anormal hoch gelten können. Es scheint,als ob durch die Eindrücke des vergangenen milden Winters
die Erfahrungen der Vorjahre in Vergessenheit gerate«
wären . Auch bei einer nur normalen Winterkälte sind bei
der bisher nur geringen Vcdarfseinüeckung dieses Jahres
Schwierigkeiten in der Versorgung zu erwarten . Wenn auch
in den Bergbaurevieren größere Bestände auf Stapel lie¬
gen, so muß doch darauf hingewiesen werden, daß in Zeiten
dringenden Bedarfs , also bei einsetzender stärkerer Kälte, sich
Störungen bet der Verladung , im Transport und in der
Anfuhr, in den Braunkohlentagebauten auch beim Abbau,
ergeben, durch die das schnelle Heranbringen ausreichender
Mengen an den Verbrauchsort gefährdet wird.

Aus den Parteie «.
Bezirkstagung des Christlichen Volks-

- i e n ste s.
In Calw  versammelten sich zahlreiche Vertreter des

Christlichen Volksüienstes aus den Oberamtsbezirken Calw,
Nagold und Neuenbürg , um zu der durch die Reichstags¬
wahlen geschaffenen Lage Stellung zu nehmen und die Vor¬
bereitungen für die Wahl durchzuführen. Lanbtagsabgeord-
neter Bausch  fKorntal -Stuttgart ) berichtete über die Lage.
Er wies darauf hin, daß der Christliche Volksdienst schon bei
den Reichstagswahlen vor zwei Jahren aufgefordert worden
sei, seine Kandidaten für den Reichstag aufzustellen. Da¬
mals habe sich aber die Führung - es Christlichen Bolks-
bienstes in weiser Mäßigung auf die Beteiligung an den
Lanötagswahlen beschränkt. In der Zwischenzeit sei die Be¬
wegung des Christlichen Volksdienstes nun stark gewachsen.
In allen deutschen Ländern bestünden starke und arbeits¬
fähige Gruppen des CH.B.D., deren rein zahlenmäßige Be¬
deutung schon bei Wahlen zu Landtagen, Provinzialland¬
tagen und Kommunalvertretungen klar in Erscheinung ge¬
treten fei. So brauche der Chr.V.D. nicht zu befürchten, daß
auch nur eine einzige Stimme verlorengehe. Die Zeit des
einigen und geschloffenen Vorgehens - er Volksdienstbewe¬
gung im ganzen Reich sei da. Diese Bereinigung sei der
äußere Ausdruck einer politischen Erweckungsbewegung,
welche in den letzten Jahren durch die Kreise derer gegangen
sei, welche mit Ernst Christen sein wollen. Man habe er¬
kannt, baß der Christ eine von Gott gesetzte Aufgabe auch
im öffentlichen Leben habe. Daß diese Kreise nun zum ersten
Male nach außen hin geschlossen auftreten und Laß dadurch
auch auf dem politischen Boden etwas zum Ausdruck kom¬
men kann, von der sich immer mehr anbahnenden Einigung
der evangelischen Christenheit aus allen christlichen Lagern,
das sei der tiefere Sinn der Neichstagswahl für den CH.B.D.

Wenn die alten Parteien heute zum Teil unter neuen Nai
men zur Sammlung aufricfen, so könne der CH. V. D. die¬
sen Parteien nicht folgen, da im Hintergrund dieser Samm¬
lung vor allem wirtschaftliche Interessen stünden nuü nicht
starke, mächtige Ideen . Die Vertreter des CH.V.D. werden
aber bereit sein, getragen von dem Willen zur Verantwor¬
tung, mit allen aufbauwilligen Gruppen zusammenzuarbei¬
ten zur Rettung von Volk und Vaterland . Aus der Mitte
der Versammlung kam der einmütige Wille zum Ausdruck
entschlossen und tatkräftig und in möglichst breiter Front
für die Liste des Christlichen Volksdienstes einzutrctcn.

*

Wetter für Freitag «nd Samstag.
Ueber dem Festland liegt Hochdruck. Die nördliche Depres¬

sion zieht anscheinend ab. Für Freitag und SamStag ist
mehrfach heiteres, aber noch nicht beständiges Wetter zu er¬warten.

Schwere Unwetter über Württemberg.
Am Dienstag sind über einen Teil Württembergs schwere

Unwetter niedergegangen. Besonders schwer wurden das
Gebiet von Gmünd , Aalen , Heidenheim und
Leutkirrh  heimgesucht . Die Meldungen sprechen von
Hagelschlägen, Wirbelstürmen und Ueberschwemmungen;
auf den Feldern wurde allenthalben schwerer Schaden ange-

, richtet. Folgende Meldungen liegen «ns vor:! Gmünd, 20. Aug. Am Dienstag abend zwischen4 und
5 Uhr gab es über der Stadt ein schweres Gewitter mit Wir-
Lelsturm und Hagelkörnern, wobei mancherlei Schaden in
der Stabt angerichtet wurde. Am stärksten tobte das Un¬
wetter remsaufwärts auf dem Bergsattel , der Rems - und
Leintal trennt , aber auch im Leintal selbst. Besonders mit¬
genommen wurde Mutlangen . Dort wurden eine große An¬
zahl Bäume entwurzelt und die spärliche Obsternte beinah«
vernichtet. Hagelschaden wurde ferner verursacht in Wetz¬
gau, Herlikofen, Iggingen , Leinzell und Horn. In Leinzell
drang das Wasser durch die Decke des Schulhauses. In Horv
wurden Dutzende von Bäumen umgerissen, Dächer abge¬
hoben, eine Heuhütte weggefegt, eine Giebelwand einge¬
drückt, viele Bäume entwurzelt und abgeknickt, das Oehmd-
gras und Obst vernichtet. Bei Anwalt Eßwein schlug der
Blitz in das Haus, ohne zu zünden und riß den Giebel her¬
aus . Die Straße von Leinzell nach Heuchlingen ist völlig
ausgewaschen. Auch die Wälder haben durch Windbruch ge¬litten.

Aalen, 20. Aug. Gestern abend zwischen5 und 6 Uhr ent¬
lud sich über der Umgegend ein schweres Unwetter . Eine
dunkelgrauschwarze Wolke brachte mit starkem Sturm Blitz
und Donner . Wolkenbruchartig prasselte es nieder. Vielfach
gab es auch Hagelschlag mit Schloßen bis zur Taubeneier-
gröhe. In Aalen selbst führten Aal und Kocher Hochwasser.
Die Dolen konnren die Wassermassen nicht mehr faste«.
Bäume wurden umgerissen, Dächer teilweise abgedeckt. Zwi¬
schen Wasseralfingen und Aalen staute sich der Verkehr, weil
der Sturm mehrere Bäume und Telefonmasten über die
Straße geworfen hatte. In Wasseralfingen drang das Was¬
ser teilweise in die Häuser. Die Wiesen am Kocher wurde«
überschwemmt. Der in Aalen um 5.30 Uhr nach Wasseralfin¬
gen abgehende Personenzug mußte umkehren, weil zwischen
Aalen und Goldshöfe viele Telefonmasten über die Eisen¬
bahngleise geworfen worden waren . Großer Schaden wurde
auch in der Gegend von Bayershofen , Westhausen und Dal-
kingen angerichtet. Die ganze Gegend bis Lauchheim glich
einer Winterlandschaft. In Dalkingen kam bas Wasser
meterhoch den sogenannten Hochweg herunter . Enten , Hüh¬
ner und Tauben werden vermißt . Viele Vögel wurden von
den Schloßen erschlagen. Den Fensterscheiben wurde übe>
mitgespielt. Es kam zu Ueberschwemmungenvon Scheunen
und Stallungen . Der Schaden in den Gemüsegärten und aul
den Feldern sowie in den Obstgärten ist sehr groß.

Heideuheim, 20. Aug. Nach 7 Uhr abensd gab es gestern
ein Gewitter mit Hagelschlag. Ein Wolkenbruch von seltener
Stärke prasselte auf die Stadt hernieder. In kurzer Zeit
bildeten sich auf den Straßen wahre Bäche; die Dolen wa¬
ren rasch verstopft und vielfach wurden Kies und Sand auf
die Straße » geschwemmt. Entgegen den Erwartungen zeige»
bas Wedelbett keine nennenswerte Strömung . Ueber Bol-
heim war der Wolkenbruch mit Hagelschlag verbunden, der
das Gartengewächs und die auf den Feldern noch lagern¬
den Früchte teilweise vernichtete. In einzelne Ställe drang
das Wasser so stark ein, daß bas Vieh in anderen Ställen
untergebracht werden mußte. Heute früh lagen die Hagel¬
körner noch haufenweise beieinander und mußten mit Schau-
fein entfernt werden. Besonders aus Mergelstetten, Bol-
heim und Herbrechtingen wir - gemeldet, daß noch heute
früh 20—30 Zentimeter tiefe Haufen von angeschwemmten
Hagelkörnern fcstgestellt werden konnten. Die Straßen wa-
ren teilweise bedeckt von angeschwemmtemBoden, während
die etwas tiefer gelegenen Wiesen und Felder unter Wasser
stehen, so daß die geschnittene Frucht fortgeschwemmtwurde.
Auch die Rüben und Krautfelder , sowie die Obstbäume haben
unter dem Hagel stark gelitten. In Gerstetten waren in kur¬
zer Zeit die Straßen mit Hagelkies überdeckt. Vom Rat¬
haus an glich die Wasserstraße bis hinaus zum frühere»
Gaswerk einem See . Die Wastermassen liefen in die tief ge¬
legenen Häuser, wo besonders Ställe , Scheunen und Werk-
stätten überschwemmt wurden. Besonders hart betroffe»
wurden vom Wasser die Anwesen von SchmieLmeisterSaut-
ter und Schweizer in der Böhmenstraße. Bei diesen lief da»
Wasser einem Bach gleichend in die Häuser. Die Keller füll¬
ten sich mit Wasser und das Getreide in den Scheunen wurde
ebenfalls vom Wasser überflutet.

Ochsenhanseu. 20. Aug. Durch das gestern über da»
Rottumtal gezogene Gewitter mit wolkenbruchartigem Rege»
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trat di« Nottum über das User und überschwemmt« öffent¬
liche Plätze, Häus«r und Gärten . In einzelnen Kellern stand
das Wasser 50—60 Zentimeter hoch.

Gaildorf , so. Aug. Durch das Gewitter im obersten
Kochertal geriet der Kocher in gefahrdrohendes Steigen . Der
Pegelstand, der am Abend noch eine Höhe von 2,05 hatte, er¬
reichte bis 12 Uhr 2,16 Meter . Heute früh ist der Kocher mit
2,80 über seine Ufer getreten und hat insbesondere im enge¬
ren Tal bei Schönberg-Bröckingen wieder die Talwiesen
überschwemmt. Bei dem Gewitter schlug der Blitz in das
Anwesen des Zimmermeisters und Landwirts Heinrich Grau
in Birkenlohe. Die Scheune ist vollständig niedergebrannt,
vom Wohnhaus konnte nur wenig gerettet werden.

Leutkirch, 20. Aug. Ein furchtbares Hagelwetter, verbun¬
den mit einem schweren Wolkenbruch, ging gestern abend
über der Stadt nieder. Ueber eine Viertelstunde lang pras¬
selte dichter Hagel, teilweise bis zur Größe von Taubeneiern,
nieder und schlug in den Gärten und Feldern , wo er hin¬
traf , alles kurz und klein. Dachplatten und Fensterscheiben
wurden zertrümmert . Die Straßen wurden teilweise weiß
wie im Winter . In den niedergelegenen Stadtteilen drang
das Wasser teilweise in di« Erdgeschosse und in die Keller
ein, so daß die Feuerwehr alarmiert werden mußt«.

Agenbach, 20. Aug. Zu dem glimpflich abgelaufenen Un¬
fall des hiesigen Verkehrsautos in Höfen a. E. ist festzustel»
len, daß der Wagen von einem Aushilfsfahrer gesteuert
wurde. Einerseits war dieser wohl mit dem Wagen noch
nicht genügend vertraut , andererseits dürft« die ungünstige
Straßenbeleuchtung an der Unfallstelle einen großen Teil
der Schuld tragen.

Hcrrenberg, 20. Aug. In der Nacht von Sonntag auf
Montag wurde Ecke Lalwer - und Seestraße ein Motorrad¬
fahrer mit Beifahrer von einem nicht abgeblendeten, links
fahrenden Auto angefahren und zu Boden geworfen. Der
Motorradfahrer , Landwirt Johs . Finkenbohner von Schopf¬
loch, O.-A. Freudenstadt, erlitt starke Unterschenkelquetschun-
gen und mußte ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden.
Der Beifahrer kam mit dem Schrecken davon. Der Autolen-
ker ist, ohne sich um die Verunglückten zu kümmern, rasch
weitergefahren.

SCB . Böblingen, 20. Aug. Am Sonntag stürzte ein Kind
aus dem Fenster des ersten Stockes und verschied nach kur¬

zer Zeit. Gipsermeister Eßlinger stürzt« aus dem Fenster
des neuerstellten Hauses in der Neuen Blumenstraße . Der
Bedauernswerte erlitt verschiedene Mppenbrüche und sein
Zustand ist besorgniserregend. ^

SCB . Stuttgart , 20. Aug. Eine große Menge Interessen¬
ten und Schaulustiger hatte sich gestern auf dem Wasen ein¬
gefunden, um der Versteigerung eines Kasfeezeltes und
zweier Weinzelte für bas Volksfest anzuwohnen. Di« gebo¬
tenen Preise blieben jedoch hinter denen des Vorjahres so
weit zurück, daß die Kommission den Steigerern keinen Zu¬
schlag erteilte . Die großen Wirtschaftsplätze wurden dieses
Jahr nicht öffentlich versteigert. Der Groß-Stuttgarter
Brauereiverband hat sich die Plätze gesichert.

SCB . Er - mannhause« OA. Marbach, 20. Aug. Gestern
vormittag entdeckt« Gemeindepfleger Dürner beim Gras¬
mähen auf feiner Wiese an der Murr -wischen Burgmühle
und Schweißbrücke einen toten Mann . Anhaltspunkte für
ein Verbrechen lagen nicht vor. Nach Freigabe des Leich¬
nams wurde er auf den Friedhof nach Erdmannhausen ver¬
bracht. Ts handelt sich um einen Handwerksburschen na¬
mens Ludwig Haag von Hühenheim im Kreisamt Straß»
bürg, geboren am 24. Juli 1871.

SCB . Gomaringen OA. Reutlingen , 20. Aug. Von
schwerem Leid wurde die Familie - es SägewerkSbesttzers
Heinrich Koch heimgesucht. Als der Vater und -er einzige
18 Jahre alte Sohn Hermann in der Säge beschäftigt waren,
schlug ein Eichenstamm dem Sohn an den Kopf, was dt« so¬
fortige Uebersührung in die chirurgische Klinik nach Tübin¬
gen notwendig machte. Der hoffnungsvolle Sohn starb dort-
selbst.

SCB . Sigmaringe «, 20. Aug. Der 80jährige Kaufmann
Paul Spiegel wurde am Montag abend in der Küche seiner
Wohnung tot anfgefunden. Er ist durch Einatmen von Gas
freiwillig aus dem Leben geschieden. Spiegel war früher in
leitender Stellung in Weingarten und Wurmlingen bei Rot¬
tenburg tätig und istdem allgemeinen Abbau zum Opfer ge¬
fallen. Vor etwa 6 Monaten ist er mit seiner Familie hier¬
hergezogen. Er betätigte sich zuletzt als Versicherungsagent.
Im Kriege erlitt er «ine schwere Kopfverletzung, an deren
Folgen er öfters durch schwere seelische Depressionen litt . In
einer solchen Gemütsverfassung dürfte er Hand an sich ge¬
legt haben.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berlin « v rirftter se.

100 holl. Golden 166,82
100 stanz. Franken r^ 4S
100 schmerz. Franken KI^ O

Börse.
SCB . Stuttgart , 20. Aug. Bei ruhigem Geschäft gab «S

heute an der Börse leichte Kursbesserungen.
Ermäßigung des kurzfristige« Privatdiskoutfatzes a« der

Berliuer Börse.
An der Berliner Börse wurde am Mittwoch - er Satz sür

Privatdiskonten auf kurze Sicht um A v. H. auf 8)4 v. H.
ermäßigt , während der Satz sür lange Sicht mit 8)4 v. H.
unverändert blieb.

Prod «kte«börse und Marktberichte
des Lau- wirtschaftliche« HauptverbandeS Württemberg und

Hoheuzoller« SB.
Berliner Produktenbörse vom SS. Ausust.

Weizen, märkischer 258- 260,- Roggen, märkischer 107,-
Braugerste 206—226,- Hafer, märkischer 18S-—ISS,- Weizen¬
mehl W,60- 87,60; Roggenmehl 24,25- 26,76,- Weizenkleie
8,76— 10,- Roggenkleie S,50—9,76; Viktoriaerbsen 2S—88,- Fut¬
tererbsen IS—20; Peluschken 21—22; Ackerbohnen 17—18,80;
Wicken 21—28,60; Rapskuchen 10,00- 11,00; Leinkuchen 17,00
bis 18,40; Trockenschnitzel 8,40- 0,30; Soyaschrot 14,60—16,40.
Allgemeine Tendenz: Uneinheitlich.

Biehpreise.
Balingen : Trächtige Kühe 660—720, leere 360—480, träch¬

tige Kalbinnen 620—710, leere 480—540, Jungvieh 210 bis
875, Ochsen und Stiere 675 — Ellwangen : Kühe 390 bis
620, Kalbeln 600—720, 1 Paar Ochsen 1620, 1 Paar Stiere
745—1350

Schweiuepreise.
Balingen : Milchschweine 25—42 — Buchau a. F .: Milch¬

schweine 32—37 — Vühlertann : Milchschweine 25—37
— Ellwangen : Milchschweine 26—40, Läufer 65—76

o
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an de» Börsen- und

Troßhandelrpretfen gemessen werden, da für jene nach die sog. wirtschaftlichen Ber-
kehrskoften In Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Stammham mit TellgemMea
Auflegung der StinMarteîStimmliste) fiir die
am 14. Sept. 1930 ststtfindende ReiSrlagswahl

Zur Reichstagswahl ist die Gefamtgrmelnde Stamm-
Heim in 2 Stimmbezirke«Ingeteilt und zwar:

StimmbezirkI : Ortsgemeinde Stammheim mit den
3 Mühlen und Oeländrrle, sowie
Teilgemrinde Hof Dicke;

Stimmbezirk II: Teilgemeinde Watdeck, sowie Wohn-
platz Rehgrundklinge.

DI»Stimmkartei für Bezirk l liegt aus dem Rathaus
t« Stammheim, die Stimmliste für den Bezirk ll bet An¬
walt Mörsch, Bhf. Bad Teinach, je von 24. bis 31. August
1930(je einschl.) zu sedermann» Einsicht auf. Wegen der
Zeit der Einsichtnahme in die Stimmkarlei (Stimmliste),
der Anbringung von Einsprachen gegen die Richtigkeit oder
die Vollständigkeit der Sttmmkartei(Stimmliste), der Aus¬
stellung von Stimmscheinen ufw, wird auf die amtlichen
Bekanntmachungenan den Wahllokalen (Rathaus'
Stammheim und Gasthof Mörsch, Bhf. Bad Teinach) hin¬
gewiesen.

Sämtlich» weiteren, auf di« Reichrtagswahl vom
14. Sept. bezüglichen amtlichen Bekanntmachungen wer¬
den an den vorstehend genannten Wahllokalen angeschlagen.

Den 20- August 1930.
Schultheißeuamt: Dirr-

»Freie "Bürger des
»freien" Staates.

Wie unermeßlich sind die Freiheiten, die 3hr alle
genießt!

Drei die Erlaubnis, Steuern und Abgaben be¬
zahlen zu dürfen!

Drei aber steht e« Luch auch anzuhören,
was die Parteien zusammenlügen und was der
Nationalsozialismus verkündet.

Der nationalsozialistische
Reichstagsabgeordnete

W. Dreher
Lokomotivführera. D. aus Ulm

spricht am Samstag , den 2L. Angnst, abends
V,9 Ahr, im Badischen Hof in Lalm über
das Thema:
Die Pleite der Demokratie —

Der Nationalsozialismus
Deutschlands Zukunft.

Schaffend« aller Stände erscheint, hört diesen
Kämpfer für das neue Deutschland!
Unkostenbeitrag 50 Psg. Arbeitslose stet.

Drei« Aussprache!
Nat.-Soz. Deutsche Arbeiterpartei

Ortsgruppe Calw.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus . Lkb«qeLk,

Feentzwech« 15,

-UM
Stockhotzi»
«ach«

Unterrichtin traute, Oitarre, tVian-
ckoli'ne kür̂ nkänxer uack
boi-t8esckr.̂ nm.elbeten

Achtung1 AchtungI
- «« 1«  Donnerstag abend SUHr 15im Saft-

Haus Weift

Lichtbilder-Vortrag
über

Zeileis, Der Altmeister
der Bestrahlungstherapie

Hochfrequenz»und Radiumbeftrahlung. (Ergebnisse neuester
Forschung) Wichtig!  Apparatebefitzer „ hatten An¬
leitung nostenlo«.

Wir habe« ans Lage «:

Leinmehl
Erdnuß mehl
Fischmehl
Maismehl
Soyaschrot
Fischlebertran
Weizen

! Gerste
Roggen
Hafer
Senf
Spörgel
Wintererbsen
Winterwicken

Ausgabe : Mittwoch « und Samstags.
Die Sefchllstsstelle.

Stadtgemeinde Nagold
Zu dem am nächsten Montag, den 55. Augnft W5d

stattfindrnden
Metz-, Schweine-
sowie

ergeht Einladung.
Der Drnchttaardt am 23. August de. 3». DM an«.
Nagold , den IS. August 1930.

StalttschnU- eiftenamt.

Vertreter
gesucht!

Junger-aufm, gebildeter
Mann zum Besuch von Ge¬
werbe und Fabriken aus
Provision gesucht sür Ober¬
amiestadt

Lal» »ad Vqkt.
Hohe Berdienstmögtichkeit.
Anfragen an

David Röste«
General-Vertretung

»reudeuftadt
Vahuhofstr. 24, III. St.

A«M>ische
«che

Schere Leder- md
eiasache Stiihle

Hai billigst abzugeben
Christian Buhl

Lederst». 55.

MerMfler
ward« »haarscharf ad-

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Sgelsloch.
Setz«eine jung«, 37 Woch.

trächtig«

dem Verkauf au».
Marti « Umbeer.

Spehhardt.
Aelter», gute

verdaust
Ada « Knsterer.

»tets krlsck bei

ptelller

MDstnen
empfiehlt

vtto Jung

Schlaf-Zimmer
in «ich« und Rußban«

Schreldtische,
1AnzWtisch mit

4Ledersessel«
ausnahmsweise billig.

Möbelpolitur
zum Anffrischen der Möbel

zu haben bei
Gustav Liukenheil»

vadstratze.

M». 8S.0» .... Mk. »S.0»
Kostet ein guter eleganter HekUENaNKUg aus einfarbig dunkel¬

blaue « reinwollenen Kammgarnstoff.
Lassen Sie sich diese » preiswerten Anzug unverbindlich zeigen.

Paul Nünchle , am Markt . Calw

WA

Vatsr , Kmci, clis cürsi,
aus clrs kragsn,

Mar «lann 6i'sras „^1all>i" sol
Morgan ragan!

Zuserieren bringt Sesiun!
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